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„Wir	leben	in	einem	Zeitalter	der	Gleichzeitigkeit,	
des	Aneinanderreihens,	des	Nahen	und	Fernen,	
des	Nebeneinander	und	des	Zerstreuten.	Die	Welt	
wird	heute	nicht	so	sehr	als	ein	großes	Lebewesen	
verstanden,	das	sich	durch	die	Zeit	entwickelt,	
sondern	als	ein	Netz,	dessen	Stränge	sich	kreuzen	
und	Punkte	verbinden“	(Foucault,	1967/1984,	S.	
34).

„Das	Netzwerk	ist	im	Singular	und	im	Plural	
gefordert.	Die	nächste	Gesellschaft	ist	ein	
Netzwerk,	in	dem	sich	verschiedene	Netzwerke	
ausdifferenzieren	und	reproduzieren“	(Baecker,	
2018,	S.	43).



Problemstellungen	
&	

Herausforderungen

 Komplexitätsanstieg

 Slipery Slopes

 Black‐Box

 Technokratische	Pädagogisierung	/	
»Verdatung«

Individuelle	Bewältigungsstrategien	
soziokultureller	Herausforderungen	
zwischen	Freiheit	und	Kontrolle



Medientechnologische	
Entwicklungen	und	die	

reziproke	Beziehung	zu	Selbst‐
&	Weltverhältnissen





Zwischenfazit

 Etablierung	einer	vergleichenden,	produktiven	
Bekenntniskultur,	die	sich	an	der	Oberfläche	aus	medialen	
(Selbst‐)Repräsentationen	und	darunter	aus	»statistischen«	
Daten	zusammensetzt.

 Angerufen	wird	ein	Subjekt,	das	aufgefordert	ist,	
eigenverantwortlicher	Teil	eines	distribuierten,	auf	
Optimierung	und	Wachstum	ausgerichteten	Netzwerks	zu	
sein,	und	sich	diesem	permanent‐vernetzend	produktiv‐
unternehmerisch	bekennen	soll.	Es	steht	also	einer	
neoliberalen	Subjektivierungsform	gegenüber,	die	nicht	nur	
für	das	Internet,	sondern	auch	im	Alltag	gilt	und	darauf	
abzielt,	funktionale,	aber	notfalls	eben	austauschbare	und	
damit	konkurrierende	Kräfte	zu	produzieren.



Das	verdatete	Selbst

Konturierung	einer	Subjektivierungsform



Zentrale	
Merkmale	einer	
Gouverne‐

mentalität	der	
Gegenwart

 Kulturform:	
Komplexität	– Orientierung	durch/an	Daten

 Strukturform:	
(temporäre)	Netzwerk‐Communities

 Organisationsform:	
Medientechnologien

 Lebensform:	
Frei‐Setzung	der	Individuen	– Entgrenzung	
der	Arbeit	



Die	Regierung	
des	Netzwerks

 Algorithmen:	Die	Regierung	der	
instrumentellen	Vernunft

 Social Web:	Die	Regierung	des	Persönlichen

 Smartphones:	Die	Regierung	des	Sammelns	
und	der	Gadgets

 Apps:	Die	Regierung	der	Kulturprogramme
 Vernetzung
 Individualisierung	und	Norm(alis)ierung
 Körperliche	Performance
 Konsum



Resümee
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